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Paris — London.
In jedem parlamentarisch regierten Lande ist die

Außenpolitik nicht wie sie eigentlich sein müßte , ein
Ting an sich , das nur beeinflußt wird van den Inter¬
essen des Staates , sondern ist mehr oder minder verkittet
mit dem Jahrmarkt menschlicher Eitelkeiten, den man
gemeinhin die innere Politik nennt . Das gilt im beson¬
deren für Frankreich , wo die Zahl der Ministeranwärter
Legion ist und immer schon Dutzende Kandidaten bereit
stehen, wenn das neue Kabinett eben erst sein Amt ange¬
treten hat. Diese allgemeine Einstellung ist notwendige
wenn man das Hin und Her , das sich jetzt zwischen Lon¬
don und Paris abspielt, genau verstehen will . Poin-
care hat — von rechts und von links her — viele
Feinde, die ihm feine Stellung neiden und die glauben,
daß sie die allein Berufenen wären , das Steuer der fran¬
zösischen Politik zu lenken . Wenn also jetzt ein großes
Kesseltreiben gegen ihn beginnt , an dem sich die nationali¬
stischen Blätter ebenso beteiligen, wie die Blätter der
Linken , so braucht man daraus noch nicht unbedingt zu
folgern, daß er durch den Mißerfolg , den er zweifellos an
der Ruhr erlitten hat , tödlich angeschossen ist ; im Gegen¬
teil, er ist von jeher ein Meister im parlamentarischen
Jntriguenspiel gewesen und weiß die Figuren gut zu schie¬
ben . Es wird sich daher erst erweisen müssen, ob Poin-
care oder Loucheur bei den Verhandlungen in

, London der Klügere gewesen ist ; einer von den beiden
' hat den anderen sicher übers ^ Ohr zu hauen versucht . Wer

aber dabei Recht behält , das wird abhängig sein von dem
. wirtschaftlichen Druck, der heute schon aus Frankreich

lastet. Er ist unverkennbar stark ; die Industrie klagt,
auch in Süd -Frankreich häufen sich die Schwierigkeiten,
es liegen Berichte vor , daß die Bahnhöfe mit Güterzügen
verstopft sind. Aber es ist schwer zu sagen, ob die nötigen
Wirkungen schon einen so hohen Grad erreicht haben , daß
die parlamentarischen Wettermacher auf die Stimmung
der öffentlichen Meinung Rücksicht nehmen müssen und
deswegen bereit sind , Poistcare für den Mißerfolg zu
vpfern , den schließlich er selbst vielleicht nicht einmal so
sehr verschuldet hat wie Millerand , der mit seiner Hetz¬
peitsche hinter ihm stand ; aber Poincare hat seinen
Namen für das Geschäft hergegeben und wenn es schief
geht, hat er das Risiko zu tragen.

Es wäre also wirklich voreilig , wenn man heute schon
von einem Systemwechsel rn Frankreich spre¬
chen wollte ; einstweilen ist Poincare noch „derjenige, wel¬
cher ", und er denkt auch nicht daran , freiwillig zurückzu¬
treten. Er hat es vielleicht nicht einmal ungern gesehen,
daß Loucheur nach London ging , denn in diesen Formsra¬
tzen mußte er Konzessionen machen. Ter Einmarsch ins
Ruhrgebiet richtete sich in seiner Wirkung selbstver-

- stündlich gegen Deutschland , aber er hatte darüber hinaus
auch noch den Zweck, die Engländern begreiflich zu
Machen, daß Frankreich innerhalb der Entente der stärkere
Teil sei. Brachte der Besitz von Essen den Erfolg , den
Poincare erwartet hatte , dann mußte England sich fügen
und sein Signum setzen unter die Abmachungen, die Poin-
kare selbstherrlich mit Deutschland abgeschlossen hatte.
Dieser Plan ist gescheitert. Eine französische
Zeitung hat sehr richtig die gegenwärtige Lage dahin ge¬
kennzeichnet, Frankreich habe seine Politik daraus ange-
lcgt , daß die Engländer nach Paris kämen. Durch den
passiven Widerstand der Deutschen sei das mißlungen,
also müßten die Franzosen jetzt nach Lon¬
don g c h e n.

Insofern also ist die Reise Loucheurs nach London,
der nach den zahllosen Kommentaren der offiziöse Cha¬
rakter nicht mehr abzusprechen ist , ein Erfolg des
deutschen Widerstandes, aber leider ein Erfolg,
von dem wir zunächst nichts haben , weil er nur Wirkun¬
gen hat auf dre englisch- französischen Beziehungen . Dar¬
über darf bei uns kem Zweifel bestehen , wir würden
uns sonst ganz falschen Hoffnungen hingeben . Eine ge-
tmsseEntfpannungderinternationalenLage
lst dadurch sicherlich eingetreten , fragt sich nur , inwie¬
weit sie für uns günstig ist . Denn Loucheur, auch
wenn er bereits als der Erbe Poincares gehandelt haben
sollte, hat dabei stramm französische Politik gemacht.
Er scheint bereit zu sein, den Engländern bestimmte Zu¬
sagen zu machen , die den Druck erleichtern, den heute die
swnzösischen Flugzeuge an der Kanalküste auf die Ent-
jchlußfreiheit der Londoner Regierung ausüben . Aber da¬
nn verlangt er, daß Bonar Law den französi-
' chen Bläuen über die Lösung der Reparationsfraae

zustimmt, Plänen , die vielleicht nicht ganz so null
gehen , wie Poincare sie verfolgte , aber doch immer noch
weit über unser Können hinaus . Loucheur träumt von
fünfzig Milliarden , er träumt von einer Neutralisierung
der Rheinlande , und wenn wir die englischen Kommentare
richtig lesen , dann hat Bonar Law nicht Nein gesagt.
Er hat seine Aeußerung stark verklausuliert , um die Fran¬
zosen weiter herauszulocken, wahrscheinlich , well er froh
war , daß wenigstens die französisch - englischen Unterhal¬
tung . » wieger in Gang kamen und ihm infolgedessen
dom englischen Parlament feine Untätigkeit nicht mehr
zum Vorwurf gemacht werden konnte, aber die große
Gefahr , die slch für uns aus der Reise Loucheurs
entwickeln kann, liegt doch offensichtlich in der Richtung,
daß zunächst Frankreich , Belgien und Italien sich über
ein Programm einigen , das Frankreich dann der Zustim¬
mung Englands unterbreitet , und die Einhell der Entente
wieder, wie bei den ersten Londoner Verhandlungen,
gegen uns steht . Was dabei herauskommt , mag viel¬
leicht gegenüber dem ersten Londoner Protokoll sehr gnä¬
dig aussehen, gemessen an unserer wirtschaftlichen Kraft
aber wird es doch für uns unannehmbar fern. Die deutsche
Regierung wird die Bedeutung der Schwierigkeiten , die
sich aus dieser Tatsachenkctte ergeben können, nicht unter¬
schätzen und von sich aus Gelegenheit nehmen müssen,
um sich in die Verhandlungen einzuschalten, ehe Frank¬
reich den Ring um uns geschlossen hat . - - —

Die Trauerferer in Essen.
Esse«, 10 . April . Die von französischen Kugeln

Gefallenen waren in dem großen Lichthrck des Haupt¬
verwaltungsgebäudes der Kruppschen Gußstahlfabrik
aufqebahrt . Zwölf Särge standen hier unter einem
Hain von Lorbeer und Palmen . Hunderte von Kränzen
aus allen Kreisen der Bevölkerung und aus allen deut¬
schen Gauen verdeutlichten das Mitgefühl des deutschen
Volkes . Zur Teilnahme an der Trauerfeier waren ein
enger Kreis von Angehörigen, sowie Mitgliedern der
Werksleitung und zahlreichen Vertretern der Reichs¬
und Staatsbehörden in der Fabrik versammelt. Der
Kruvv'sche Männeraesangverein Gemeinwohl leitete
den Trauerakt ein . Nach dem Verklingen des Gesanges
sprach Herr Krupv von Bohlen und Halbach bewegend«
Abschiedsworte . Unter den Klängen eines Scheide-
grußes wurden dann von Krupp'schen Arbeitern die
Särge ins Freie getragen und auf drest große schwarz-
ausgesch' aaene Leichenwagen gehoben . Von den frühen
Morgenstunden an war die gesamte KrupP'sche Beleg¬
schaft in den Betrieben versammelt und hatte unter
Leitung von Ordnern Aufstellung genommen . 6 0 0 0 (
Mann schritten den Leichenwagen voraus
Die Spitze bildete eine Fahnengruppe mit über hun¬
dert Fahnen. Ihnen folgte dre große Schar der
Kranzträger . Unter anderem befand sich dabei ein
Kranz des Reichspräsidenten und der Reichsregierung
mit Schleifen in den Reichsfarben. Der Eichenkranz der
Reickisreaieruna trug auf schwarz-rot -qoldener Schleife
die Worte : „ Den Opfern für Freiheit und
Recht "

. Das Reichsarbeitsministerium hatte einen
Kranz gestiftet , der die Inschrift trug : „Den für die
Freiheit der Arbeit Gefallenen"

. Das preußische Staats¬
ministerium und andere Behörden hatten ebenfalls
prachtvolle Kränze gesandt . Für jeden Toten war von
dem Direktorium und vom Betriebsrat der Kruvp'schen
Fabrik ein besonderer Kranz gespendet . Im Trauer¬
zuge folgten die drei Leichenwagen , die je vier Särge
vereinigten . Zunächst schritten dann die Familien¬
angehörigen hinter dem Wagen . Dann folgten : der Be¬
triebsausschuß , Betriebsrat , Aufsichtsrat, Vertreter der
Reichs - und Staatsbehörden und der Verbände usw.

Mehrere hunderttausend Menschen hat¬
ten sich bereits am frühen Morgen in den Straßen an-

I gesammelt , die der Leichenzug berühren mußte , und
beim Vorüberfahren der Leichenwagen entblößte jeder
einzelne der Riesenmenge das Haupt . Die Leichenwagen
fuhren an den Svalier bildenden Arbeitskameraden
vorbei in den Friedhof ein . Am Tore wurden die
Toten von den Geistlichen beider Konfessionen empfan¬
gen und zur Kapelle geleitet. Um einen aufgerichteten
Feldaltar gruppierten sich dann die Fahnen- und
Kranzträger sowie das Leichengefolge. Die Trauer¬
feier wurde durch Vorträge des Essener Volkschors um¬
rahmt . Nach einer schlichten , doch würdigen Ansprache
des Superintendenten Becker nahm Dechant und Prä¬
lat Euskirchen, der im Aufträge des Kardinals
und Erzbischofs Schulte -Köln erschienen war , das Wort.
Dann sprachen der Schlosser Paul Br e h mer im Auf¬
träge des Betriebsrats , für die Stadt Essen der stellv.
Oberbürgermeister Beigeordneter Baasel warme Nb-

* schiedsworte . Danach erfolgte die Beisetzung der 12

Toten in drei Gräbern im Beisein per Familien¬
angehörigen . Während der Einsegnung der Gräber
sang der Männerchor der Christlichen Gewerkschaften
Lrauerlieder . Dann schrikt die Trauerversammlung
Lus dem Ehrenfriedhof noch einmal an den offenen
Gräbern vorbei, worauf die erhebende und gewaltige
Totenfeier um die Mittagsstunde ihr Ende erreichte

Neues vom Tage.
Staatssekretär Hamm ansgewrescn.

Berlin , 11 . April . Der am Montag abend ans
dem Bahnhof Scharnhorst von den Franzosen verhaf¬
tete Staatssekretär Hamm wurde nach seiner
Verhaftung nach Castrop gebracht , dann am Dienstag
abend um 8 Uhr freigelassen , aber unter militärischer
Bedeckung nach Scharnhorst zurückgebracht und aus
dem besetzten Gebiet ausgewiesen.

Lorten treibt zum Rheinland -Putsch.
Paris . 11 . April . Im „Matin " veröffentlicht Tor¬

ten einen Aufruf, in dem es u . a . heißt: Der
Augenblick ist außerordentlich günstig . Wenn die Un¬
abhängigkeit der Rheinlands von uns,
den Rheinländern ( !) , beschlossen würde,
so würde von Berlin aus eine Komödie in Szene ge¬
fetzt werden, mit deren Ausführung der Bürgermeister
irgend einer größeren rheinischen Stadt , der seinen
Platz in dem neutralen Staat des Herrn Cuno innehat,
betraut werden. Ich bin hierher gekommen, um zu
erfahren , ob Ja oder Nein . Ich erwarte Antwort.

Vor neuen französischen Gewaltmaßnahmen?
Paris , 11 . April . Zn ganz kurzer Zeit soll ln

ultimativer Form an Deutsch lano die Auf¬
forderung gerichtet werden, bestimmte Vor¬
schläge für vie Lösung des Reparations-
Problems zu machen. Wie die „D . Allg . Ztg/
dazu erfährt , soll , falls Deutschland dieser Aufforde¬
rung nicht nachkommt, durch alliierte Kriegsschiff«
die Ein - und Ausfuhr der Häfen Bremen
und Hamburg verhindert werden.

Niederlage der Regierung . Bonar Laws.
London , 11 . April . Die Regierung hat bei einer

Abstimmung in der inneren Politik über den Punkt
Auszahlung an ehemalige Kriegsteilnehmer mit 138
gegen 145 Stimmen eine Niederlage erlitten.
Als das Ergebnis der Abstimmung bekannt wurde,
wurden Rufe nach der Demission der Regierung laut.
Die Mitglieder der Opposition, besonders die Arbeiter¬
abgeordneten, verlangten dcch Erscheinen des Premier¬
ministers. Nach kurzer Debatte wurde auf Vorschlag
des Arbeiterführers Mac Donald die Sitzung des Un¬
terhauses vertagt.

Rnhrchronik.
Essen , 11 . April . In der vergangenen Nacht tfl

wieder einer der am Karsamstag in den Krupp'schen
Werken Schwerverletztenseinen Verwundungen
erlegen.

Mettmann , 11 . April . Wegen eines auf einen fran¬
zösischen Offizier verübten Anschlags wurde die Stadt
Mettmann mit einer Geldbuße von 30 Millio¬
nen belegt.

Frankfurt , 11 . April . Die „Franks. Ztg ." meldet
! aus Trier : Die französische Befatzungsbehörde hat am

Bahnhof West 14 Eisenbahnerfamilien aus
ihren Wohnungen vertrieben.

Der Reichsverkehrsminister hat dem Präsidenten der
ReichsbahndirektionTrier in Gießen zur Linderung der
Not der vertriebenen Eisenbahner 30 Millionen Wk.
überwiesen.

Emmerich , 11 . April . Auf der St . Adelgundi-Kirche
haben die Belgier eineFunkstation trotz Wider¬
spruchs der Geistlichkeit errichtet . Die katholische Be¬
völkerung ist dadurch in große Erregung geraten.

Berlin , 11 . April . Der Reichsfinanzminister
richtete an seine Beamten im Einbruchsgebiet
einen Erlaß , in dem er mit Stolz darauf hinweist , daß
gerade auch das Verhalten der Beamten und Angestell¬
ten seiner Verwaltung vor der ganzen Welt den wür¬
digen Beweis erbringe, daß unser Widerstand nicht zu
brechen ist.

Vereitelter Geldrauv.
Mannheim, 11 . April . Eine französische Konrpagnie

zog über die Rheinbrücke . Tie Franzosen haben den
Häuserblock Dahlberg- , Schanzer - und HolZstraße um¬
stellt, in dem sich das VerbandsbüroderTrans-
vortarbeiter und Schisser befindet . Ein in
einem Kraftwagen ankommender Offizier mit einem
Begleiter in Zivil versuchte , in das Haus einzudringcn,
fand jedoch die Tür verschlossen. Offenbar baben es



vre Franzosen aus vre in der Zahlstelle des ' Gewerk-
schaftsbüros aufbewahrten Verbandsgelder ab¬
gesehen.

Die Mordliste.
Berlin , 11 . April . Die Reichsregierung veröffentlicht

heute die Liste der von den Franzosen im
Ruhrgebiet bis 6. April ermordeten Deut¬
schen. Die Liste verzeichnet 4 8 T o d e s o p f e r . Unter
den meuchlings Erschossenen befinden sich 9 Beamte,
34 Arbeiter , Angestellte und Kaufleute , 1 Invalide , 1
Greis von 70 Jahren , 1 lOsähriger Lehrling , 1 14jqh-
riges Mädchen und 1 tzjähriger Knabe . Tie Liste bildet
in der schlichten Aufzählung dieser Mordtaten eine er¬
schütternde Anklage gegen die französische Blutherr¬
schaft im deutschen Land.

Protest der Reichsrcgicrnng.
BcrNn , 11 . April . Die Reichsregierung wird ge¬

gen die Verhaftung und Ausweisung des
Staatssekretärs Hamm scharfen Protest bei den
Einbruchsmächten erheben . Die Reife des Staatssekre¬
tärs Hamm hatte lediglich den Zweck, für die Opfer
von Essen die Teilnahme der Reichsregierung zum
Ausdruck zu bringen . ^ . .

Ein Brief aus dem besetzten Gebiet.
Wir « hielten »inen Brief zur Verfügung gestellt, den ein

einstiger Kurgast au» ,KLlu an seinen Wirt im Nachtarort
W. richtet». Dieser gibt ein anschauliche » und klare» Bild,
wie e» im besetzten Geb et au» steht vnd zeigt auch die er¬
freuliche Tatsache, w 'e Iren die Leute im besitz en Gebiet in
diese» schweren Prüfungstagen zu ihrem Barerland stehen.

* »
Gerade wie eine Insel, inmitten «ine» sturm b -wegten

Meere », liegt mein« Vaterstadt zur Zeit. E nzig Köln mit
s ine» Vorstädten ist noch nicht von den Franzosen besitzt,
denn der Engländer hält e» f«st und da» ist gut für un».
Freier wie im Einbruch»grbi«t karm sich der Bürger hier
bewegen . Frei von der Leber sch - eibt auch d'e Presse hier
zum Ae'ger der Franzosen und der Engländer bedrängt die
Presse nicht . Doch leben wir hier ganz obpeschlrssen von der
Welt. We l . sämtliche Strecken der Reichsbahn sich in sranz.
Händen befinden, kann man nicht au» dem englisch besetztenEebiet heran», nur die elektrischen Bahnen find der einzige
Weg in» Unbesetzte . Dadurch ist selbstredend da» Geschäft» ,
leben sehr in Mitleidenschaft gezogen, wird doch säst keine
War« mihr au»- und ringeführt, denn kein Unternehmerwill den 10 p ozeniigen Zoll sür die Einbrecher bezahlen.Di» drei KS .ner Rh' inhäsea legen vellrepfropft vollRheia-
dampfer, denn der Ve>k hr auf dem Rhein ruht vollständig,
seitdem der Welscheb»ut,gierig einige Dampfer beschlagnahmte.So ist Köln ihr, Z sluchttstätte geworden, denn dir Eng¬
länder hält seine schützende Hand über alle». Natü' lich ist
durch die V« kehrsstille auch die Arbeitslosigkeit größer ge¬
worden, doch hier hat der Staat einx «griff,n und unterstützt
di« davon Betroffenen i» au»girbigrr Weise. So bekommt
ein Arbri »loser fast genau soviel Nnte stützung wie der best-
bezahlteste Arbeiter an Lohn. Und diejenigen, welche au»
Arbeit» inaruel nur 3 Tage in der Woche arbeiten, bekommen
die übrigen 3 Tage au» der Rhein - und Ruh>Hilfe bezahlt.
Doch ist in meinem Berufe keine Aussicht aus ArbeilSmangrl,arbeite ich doch dauernd ^.it Ueberstunden. - Go ist rin jeder
hier zusriedengestrllt, selbst dir radikalsten Elemente sehen
sorglos in die Zukunft »nd «och kein Zwischenfall hat da»
Lebe» hier gestört. In der ersten Zeit der Ruh' besetzungwar auch die hiesige Bevölkerung sehr erregt. Weh , den
Franzosen , welche hier die Bevölkerung bilästigte ». Meist
stellte« englische Streifpatrouillen die Franzosen dann zurRede, den« hier muß der Franzose dem Engländer gehorchenund zwischen beiden hat sich j tzt ein schärferer Gegensatz
gebildet den» je. Oltwal» machten aber auch die Bürger

W L « » « ir > e » t. sgst
Dieser Monat ist ei» Kvß, den der Himmel gibt der Erde,
Daß st« j tznnd rin « B .aut, künftig eine Mutier werde.

Loga».

In des Lebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

(67) (Nachdruck verboten.)
23 . Kapitel.

Der Winter brachte viel Arbeit, doch auch manche an-regende Zerstreuung und manchen kleinen Erfolg . Damitdas Leben sich aber zeigen konnte , wie es in Wahrheit istdurften Schwierigkeiten und Enttäuschungen nicht aus^bleiben.
Edel hatte einen Roman , den sie schon bei Lebzeitenihrer Mutter begonnen hatte, vollendet und der literarischenAbteilung ihrer Zeitung übergeben. Sie erhielt ihn nacheiniger Zeit zurück.
Am Tische, wo sie ihre Schnittmuster vorzuzeichnenpflegte, saß nun Edel, den Kopf in den Händen und be¬trachtete feindselig das eben eingelanfene ansehnliche Post¬paket schön beschriebener Quartblätter.
Sie hatte die stolzesten Hoffnungen darauf gesetzt undnun war es nichts. Das tat nicht allein weh,- es drückteauch ihr dichterisches Selbstbewußtseiu aus Null herunter.Da kam Lite nach Hause. Sie kopierte zur Abwechselungeinen Böcklin in der National -Galerie und zwar auf Be¬stellung . Wie sie behauptete, war sie „auch nur einMensch " und brauchte zum Leben Geld.Rot unv aufgeregt warf sie ihre Maltasche in eine Ecke.

„Oh ! Dies ist einfach gemein !"
„Was ? " fragt« Edel apathisch.
„Hängt sich wieder einmal dieser greuliche Durchschnitts¬mensch an m»ine Ferse , um mir das große Ereignis , zumelden, daß er Tlploiningenier geworden ist. Ich kamaus der Galerie . F . ech , wie er ist, nimmt er erst meineMallasche und da : u . meinen Arm und ich gutmütige Put«ziehe »llt ihm los ."

bei dem herausforderndem Benehmen der Franzosen von
ihrem Faustrecht Gebrauch und mancher kulturbriagende
„ Pilou " wnrde b ' utüberstlömt dah'n befö dert , wo «8 keine
„Sanktionen ' sür st« mehr gibt. Ja , furchtbar ist der sonst
so gemütliche » Kölsche ' , wenn er voa diesem Gesindel be¬
leidigt wird. Ich werde Ihnen einige Beispiel« selbst er¬
zählen, wenn ich im Juli Ihr schöne» Schwarzwaldö tchen
wirdersehe. Doch jetzt ist der Mut de . Franzosen gesunkn.
Mit verdrieß ichem Gesicht schleicht er durch unsere Streßm,
die Nutzlostgk . it seine» Treibens einsrhend . Wehmütig starrt
er die Auslage« in den LcbevsmittrlpeschLstenan, denn ihr«
Rationen sind gar zu klein und ihr Hunger ist groß. Auch
die Ruhrarmee leidet dasselbe. Viele Augenzeuge» habe ich
hier schon gesprochen , welche berichten , daß dort die Wut der
Soldaten ihren Offizieren gegenüber eine grüße ist. Mit
eingefallenen Wangen , von den Eirrvohnern verachtet , und
weist ohne Geld in der Tasche , da der Sold oft ausbleibt,
gehorchen sie oft nur widerwillig den ihnen gegebenen Be¬
fehlen. Die rlsäsfischen Regimenter, welche sich anfangs dort
aushielte«, st d schnellsten » abyr'.öst worden, weil sie zu viel
mit der Bevölkerung sympathisierten. Mancher Elsässer hat
dort seine ganze Wäsche an dir Einwohner vertauscht gegen
LrkenSmittel, Schlasdicken konnte man dort auch genügend
kaufen . Da ist »» auch kem Wunder, wenn man von den
vielen Nebersälle« französischer Soldat - n auf friedlich « Ein¬
wohner hört . Die Soldaten machen diese Ta ea tatsächlich
aus Not. Doch auch den vernünftig denk vden Franzosen
widert die »»» schon 3 Monate währende Komödie an.
Vor einige» Tage» sprach ich mit einem mir bekannte»
Chauffeur, welcher mit seinem Auto gerade au» dem Ruhr«
gebiet kam. Sr wollte gegen 8 Uhr abend» au» dem sranz.
b - s' tzten » «biete gerade in» unbrsitz e fahren, wurde aber
von 30 bajsnettbewaffnet «« Franzosen zurück .»halte», weil
»ach 7 Uhr die Grenze nicht wehr passiert werden darf.Al» er dann auf dem sranz. Büro sich vor einem Major
und Hauptmann verantwortete, meint« der Majrr : „Es tut
mir leid, mein Herr, aber Befehl ist Befehl und wenn er
»och so « iderstm ig Ist. Doch trösten sie sich, bald gehen
wir, und dann wird mich kein Tmfel mehr in» R hrgebiet
zwingen ! ' So die Stimmung unter den sranz. Truppe».Vor 14 Tage» herrschte in Köln Freude über da» Straf-
gericht an dem Hochverräter Smefts . Zufällig war ich
Zeuge, al» der Verräter schwerverl ' tzt abtraniportiert wurde.
Eine große Volksmenge wollte den Berlitzten au» dem Wa¬
gen z 'rhrn und gänzlich töte», doch die große Zahl der
Schutzleute hindert« sie daran. Ja , Köln, da» Rheinland,
sowie da» ganze Ruhrgrbiet ist deutsch und will es stet»
bleiben . Wir fii d stolz darauf, daß gerade wir es stad,
die dem Welschen ein Halt gebiete» und wenn di« Leiden
noch so groß sind . Wck halten durch. Und wissen wir
doch, daß das gesamte deutsche Volk uns zur Seite steht.
Dies, » sehen wir schon an der Ruhrspeade, und so freue ich
mich ganz besonders, daß ge' ad « das schwäbische Volk hier
großartig,8 geleistet hat, habe» doch die Spende», wie hier
jeder we ß, schon viele Schmerzen gelindert.

Stärkt die Abwehrfro j
an Ruhr «ud Rhein!
Weitere Spende« für die Ruhrhilfe nehmen die bekannten

Sammelfiellrn , sowie die Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus
den Tannen ' entgegen.

„Auf dem Schießplätze "
, erzählte Lite weiter, „ spielte die

Wache ; ich wollte gerade 'mal hinhorchen . Im schönsten
Gedränge fällt mir eine Uniform ans, kaum auf Armes¬
länge von uns . Ich denke , die Erde reißt ihren Rachen
aus, um mich zu verschlingen . Denn , wen glaubst Du,
muß ich sehen ? Meinen Hauptmanu !"

Ihre Worte endeten in einem ringenden Schluchzen.
„Und er sieht mich mit einem Blicke an ! — Ponner-rvetter ! Eine Tracht Prügel hätte nicht so weh getan!Gerade, als ob er sagte : „So — so — man amüsiert sich,

so gilt es geht . Wenn es einer nicht ist, dann der andere!
Ich hätte nicht geglaubt, daß Du so eine bist ."

Ein paar Tränen rollten dann wie Blei über ihreBacken.
„Das wurmt ! Das schlägt einen rein tot !"
Sie sank auf einen Stuhl , ganz geknickt und ge¬

brochen.
„Arme Lite !" seufzte Edel . „ Sieh , auch mir ist was

Schlimmes begegnet ; ich habe meinen Roman zurück-
bekommen .

"
„Oh - '
Mit traurigen , tränenvollen Angen sahen sie einander

ins Geücht . Beide hätten an, liebsten laut geweint. So
saßen sie ein Weilchen , dann aber schüttelte Lite ihrebraunen Locken und sammelte ihre Pinsel auf , die bei dem
heftigen Wurfe vorhin aus ihrer Tasche gefallen waren.Als sie fertig war , legte sie Edel die Hand auf die
Schulter.

„Ja , mein Kind, " sagte sie gefaßt, „eS hilft nicht» .Wir müssen unser Schicksal auf uns nehmen - ."
Gegen Abend kam Horst . Er brachte die Nachricht , daß

Frau Konsul heimgekehrt wäre, eine still und dick gewor¬dene Fra » . Sie war kaum wiederzüerkennen.
Lite besorgte den Teetisch. Sie befand sich in einer

Gemütsverfassung, in der ihr jede Ablenkung eine Wohltatwar , Horst durfte deshalb die für den Konsul bestimmte
Taffe für sich nehmen.

„Aber bitte, lieber Traft, " sagte sie, „respektieren Siedie verhaltene Stimmung bei uns ! Wir haben alle beide
an einem Schmerze zu würgen .

"
„Das wäre ! "

Deutscher Reichstag.
^ Berlin , 11 . April.' Ter Reichstag hielt am Mittwoch eine kurze SitzungPräsident Löbe eröffnete die Sitzung um 3 . 20 Uhrund wies auf die neuen Uebcrgriffe gegen Abgeordnetedes Reichstags während der Ostsrpause , auf die Quä¬lereien und Bluttaten gegen die Bewohner des Ruhr¬gebiets hin . Seit der gestrigen Rede des Reichskanzlers,die im ganzen Volk ihren Widerhall gesunden , habedas französische Militär neue G valtakte verübt , ja'sogar Hand an Abgeordnete und Regierungsvertreter'gelegt , die nur den Getöteten die letzte Ehre erweise»wollten . (Lebhafte Pfuirufe .) Es scheint fast, als obder Bedrücker durch Demütigungen und Mißhandlungenunser Volk zur Verzweiflung zu l fingen sucht . Es wirdes aber nur dazu bringen , daß der Widerstand stahl-
hart wird und daß der ganzen Welt ein Licht an¬
gezündet wird , wie tief eine Nation von ihrem Macht¬haber erniedrigt werden kann , die sich einst rühmte,an der Spitze der Zivilisation zu stehen. „

'Sie morde«den Geist nicht , ihr Brüder !" Diesen Spruch auseiner Kranzschleife am Grabe in Essen rufen wir den
Landsleuten an der Ruhr täglich zu . Das Wort bleibj
gelten , bis ihre Befreiungsstunde schlägt. (Lebhafter
Beifall .)

Das Gesetz über den Verkehr mit Absinth wurd«
unverändert angenommen . — Dem Abkommen mit
Dänemark zur Regelung des Luftverkehrs wurde zu¬
gestimmt . — Verschiedene kleine Vorlagen wurden de«
zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Darauf vertagte sich das Haus auf Donnerstag k
Uhr : Ernährungsministerium , Verkehrsministerium.

Au » Stabt und Land.
12. April 1S8S.

— Zuschläge bei verzögerter Steuerzahlung . Zahl¬reiche Steuerpflichtige haben in der Vergangenheit ihreSteuern nicht pünktlich bezahlt und daraus infolgeGeldentwertung auf Kosten des Reiches Vorteile ge¬zogen . Diesem Mitzstand tritt das nunmehr verabschie¬dete Gesetz über die Berücksichtigung der Geldentwer¬
tung in den Steuergesetzen entgegen . Bei der Einkom¬men - , Körperschafts - , Vermögens - , Erbschafts - und
Umsatzsteuer tritt im Falle eines nicht länger als 3lMonate dauernden Rückstandes ein Zuschlag von 15!
Prozent monatlich und im Falle eines länger als3 Monate dauernden Rückstandes ein Zuschlag von 30
Prozent monatlich ein . Wer also 3 Monate im Rück¬stand bleibt , hat schon 45 Prozent , wer 6 Monate im
Rückstand bleibt 180 Prozent und wer 1 Jahr rück¬
ständig bleibt 360 Prozent Zuschlag zum rückständigenSteuerbetrug zu zahlen . Ter Zuschlag ist also rechterheblich . Er findet erstmalig auf diejenigen oben¬
genannten Steuerst Anwendung , die vor dem 1 . April!fl923 fällig geworden und am 1 . April 1923 nochsticht gezahlt waren . Zu den Rückständen gehören auchNie am 15 . Februar , Mai , August und November,-1922 und am 15. Februar 1923 geschuldeten und nochsticht bezahlten Vorauszahlungen auf die Einkommen¬steuer . Ebenso fallen darunter die Lohnsteuerbeträge,die der Arbeitgeber einbehalten und noch nicht vor¬
schriftsmäßig abgesührt hatte.

— Tie Aendcrung - es Angestelltenversichernngs-gesehes. Ter zurzeit dem Reichsrat vorliegende Gesetz¬entwurf zur Aenderung des Angestelltenversicherungs¬gesetzes sieht im Anschluß an die bisherigen dreizehn
Gehaltsklassen elf neue Klassen vor , beginnendmit 72—90 000 Mk . Monatsgehalt und steigend bis522 000 Mk. und mehr . Die Monatsbeiträge sollenbetragen : in Klasse 14 (72—90 000 Mk. Monatsgebalt)6000 Mk u . s . f . bis . Klasse 24 ( 622—600 000 Mk. ) Bei¬
trag 42 000 Mk. — Für die Atters - und Invaliditäts-Versicherten werden nach der Höhe des Jahresarbeits-

W— — — W >,> > «Er hatte Mühe, das Lachen zu verkneifen , auch noch,als Edel mit schwerem Ernst auf den von Lite ge¬malten Ziertisch zeigte, wo ihr Manuskript lagerte. „Ab¬
gelehnt !"

„Weiter nichts ?"
Gemächlich zog er einige Schriften aus seiner Brust¬tasche und legte sie neben seine Tasse.
„Was bauen Sie da für Makulatur auf ?" fragte Lite

neugierig.
„Ich bitte, Gnädigste — Literatur !" entgegnete Horst"ernsthaft, während die Lachlust aus seiuen Augen sprach:

„Die gesamelten Werke eines unserer jüngsten Talente —
E . Hochstätten .

"

„Um des Himmels willen !" rief Edel, entsetzt danachgreifend.
„Halt , halt !" wehrte Horst ab . „Hier wird erst ei »,

gerechte, wenn auch strenge Kritik geübt — das Schwerste,was ein junges Talent zu ertragen lernen muß. Da sindein paar lyrische Skizzen an den Wald und an ein Weizen¬feld , — ich glaube, das gemalte von Ihnen , FräuleinLite ! Gar nicht übel für eine junge Anfängerin . WarmesEmpfinden, netter, fließender Stil , aber doch nicht so ur¬
sprünglich . malerisch und anschaulich , wie diese Jagdliedsrhier ! Die halte ich für das Beste, was die junge DichterinunS bislang geschenkt hat. Herzerfrischend sind sie ; manhört das Jagdhorn blasen . Die Meute jagt dem jungenEdelfräulein vorauf, das hoch zu Roß mit glühendenWangen in der Mitte der Jäger über das Ackerfeld demWalde zusprengt, dessen Schatten den flüchtigen HirschLecken. Verzeihen Sie , meine Damen , wenn der Gegen¬stand mich zur Ausführlichkeit begeistert ! Ich fasse michbei allem andern um so kürzer. Da ist z . B . ein kleiner
lyrischer Stoßseufzer an „Das Leben " gerichtet , der michkalt läßt . Dann eine Novelle —"

„Hören Sie auf !" rief Edel. „Ich bin überzeugt, daßder „ echte " Kritiker eS sür sein« heiligste Pflicht hält, .dem Verfasser möglichst viel Unannehmlichkeiten zu sagen ."
„ Ja — das Angenehme haben Sie weg ; nun verbietenEie mir den Mund !"
„Nein, reden Sie nur ! Ich halte still .

"
Horst ivurde rein sachlich.

Forts,tz«ng folgt.



^ ,-inenkieS gleiche sohnriassen gebildet. Der Wochen¬
tag soll betragen in Lohnklasse 14 420 Ml . , bis
aobnklasse 24 2500 Mk. Als Steigerungsbeträge —
das jährliche Ruhegeld besteht aus Grundbetrag (720
mk ) und Steigerungsbetrag — sind vorgesehen in der
derAngestelltenversicherungin Klasse 14—24 972 bis
8732 Mk . , in der Alters - und Invalidenversicherung
11 »— 720 Mk . Eine Erhöhung der Beiträge in den
bestehendenGehalts - und Lohnklassen soll nicht ein-
treten.

— Evangelischer Reichselterntag . Der 1 . Vertreter-
taa des Evangelischen Reichselternbundes trat in
Braunschweig zusammen . Dem Bericht des Geschäfts¬
führers ist zu entnehmen, daß der Bund 13 Untere
verbände mit 3700 Ortsgruvpen und zirka 2 Millionen
Mitgliedern zählt . Als Ergebnis der vielstündigen
Verhandlungen wurde einstimmig folgende Erklä¬
rung zur schulpolitischen Lage beschlossen:
Ter Vertretertag des Reichselternbundes erhebt im

Blick auf die um sich greifende Schulnot von neuem
die Forderung einer beschleunigten Verab¬
schiedung des Reichsschulgesetzes und begrüßt
deshalb jede Anstrengung im Parlament und Behörde,
die uns dem Schulfrieden näheroringt . Angesichts der
Bemühungen um eine endgültige Lösung der Schulfrage
erklärt der Reichselternbund erneut , daß ' für die evan¬
gelische Elternschaft nur ein Reichsschulgesetz annehm¬
bar ist , das der evangelischen Schule volle
Sicherheit und Entfaltungsfreiheit gewährt . Wenn alle
Versuche, auf dem bisherigen Wege zum Schulfrieden
;u gelangen , scheitern sollten, so wird die evangelische
Elternschaft für ihr gutes Recht und für ihre heilige
Pflicht mit allen gesetzlichen und verfassungsmäßigen
Mitteln weiterkämpfen , bis der Volkswille zur christ¬
lich -": Erziehung sein Ziel erreicht hat .

"
* 10 . April. Die Errichtung der 6.

- lasse a» der hiesigen Latein » und Realschule ist
vu» von derMiniste ialadutlung für die höheren Schulen
— znuückst für ein Jahr — gewhmigt woiden und zwar
wmdk dem Antrag der Stadt , zu : Be» netdung von Heber»
stucke« einen neuen, 6 . L hrer zu b stellen, stattgegeben
unter der euldrücklichen Bedingung , tn ß sämtliche durch seine
Anstilluag ervahsendrn Kosten von der GiadrLfs r getragen
wird, « . Die 8 . Klasse wird nach dem Schw Boten mit
der Zahl von 13 Schülern , davon 2 Lateinschülrrn, ihren
Anfang vehwrn.

Stuttgart , 11 . April . (Staatsmitteln für
Wohnungsbauten . ) Zu Beginn der Sitzung des
Finanzausschusses gedachte der Vorsitzende der in Essen
durch die Franzosengetöteten Arbeiter und gab
der Entrüstung über die ruchlosen Mordtaten Ausdruck.
JustizministerBolz machte Mitteilung über die Ueber --
mhmc von Rechtsanwälten in Rottweil in den Staats¬
dienst anläßlich der Abtrennung des Amtsgerichts Ba¬
lingen vom Landgerichtsbezirk Rottweil. An den Verein
zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene wurde ein
Vorschuß von 700 000 Mk . bewilligt . Zur Beschaffung
von Wohnungen für Staatsbeamte wurden 3 Milliarden
Mark einstimmig genehmigt . Ein Antrag Andre-Scheef-
Bickes- Möhler , die Regierung zu ersuchen , weitere Mittel
für den gleichen Zweck bereitzustellen , so daß mindestens
insgesamt 100 Wohneinheiten (statt der vorgesehenen 86)
erstellt werden könnten, fand mit 11 Stimmen bei 5
Enthaltungen (B .B . ) Annahme . Ein Antrag Möhler, der
Auszahlung der vom Württ . Staatsministerium vor¬
geschlagenen Ministerialzulagen zuzustimmen, wurde ab-
gelehnt mit 8 gegen 4 Stimmen bei 4 Enthaltungen,
schließlich wurden noch die vom Abg . Schneck (Komm .)
zu Kap . 23 des Haushaltsplanes Angebrachten Anträge
behandelt ; der Antrag betreffend Wohnungsabgabe wurde
als durch den Par . 85 des neuen Wohnungsabgabegesetzes
erledigt erklärt ; der Antrag zum Reichsmietengesetz wurde
nach den Erklärungen der Regierung und den Ausfüh¬
rungen des BUerichterstatters ohne förmliche Abstimmung
abgelehnt.

Sommerfahrplan . Wie amtlich verlautet , wird
« r Sommerfahrplan voraussichtlich am 1 . Juni in
§rafttreten.

Göppingen» 11 . April . (Vermächtnis .) In Pa-
stdena in Kalifornien ist im Alter von erst 43 Jahren« r von Göppingen stammende Methodistengeistliche Dr.
Rvck Halm gestorben. Der Heidelberger Universität
Md seiner Heimatstadt Göppingen hat er je 1000 Dollar
vermacht.

Essingen, 11 . April . (Brandsall .) Am Samstag
vormittag brach in dem an das Wohn- und Oekononriv-
KebSud« des Bauern Georg Bulling angebauten Schweine-
Ml Feuer aus, das alsbald entdeckt wurde und durch den
Hauseigentümer und Nachbarn gelöscht werden konnte,
'dltstchungsursache : Zündeln durch Kinder.

Heideuheim , 11 . April . (Opfer der Zeit .) In
Awensingenging der 61 Jahre alte verheiratete Tag-
lvhrrer Georg Unseld infolge Arbeitslosigkeit und Ver-
Wnflukg in benachbarten Reesee und wurde am
^sar , imSchlamm stehend , de« Hut noch auf dem Kvps,

einem Bauern tot aufgefunden . Er ist nicht er-
' federn wohl infolge der empfindliche« Kälte

*kr Nacht erstarrt.
PMheim , OA . Ellivongc« , 11 . April. (Prand .)«ergangene Nacht brach in dem Anwesen de- Landwirts

Me Feuer aus . das die Scheune vollständig einäscherte.
Brandstiftung wird vermutet.

Die Franzosen in Baden.
»- Mnnchei« , 11 . April. Die in der Gütechalle i»
i«Mau liegenden Bauhölzer , die einem SchtvetziiMr
Mnnennann gehören und für Dienstwohnungen am" MNh.ch Rheinau bestimmt waren, find von den Fra »-
Aun m demAugenblick beschlagnahmt worden , aÄ
chbinen Wagen geladen und zur Baustelle trsnstzrv-
sUttt werden sollten.

Unterbringung von Kinder« ans dem Ruhr - und
Rheingebiet.

Nach dem Einbruch der Franzosen und Belgier in
>as Ruhr - und Rheingebiet wurde für die Unterbrin-
sung von Kindern aus dem besetzten Gebiet zunächst
>as große Kinderheim Heuberg, das mit finanzieller
lnterstützung von Württemberg und Baden ein¬
gerichtet ist und betrieben wird , zur Verfügung ge¬teilt . In dem Heim sind im Laufe der letzten 14 Tage
dOOO Kinder aus dem besetzten Gebiet, darunter über
lOOO Kinder aus der großen Jndustriegemeinde Buer,
stngetroffen . Wegen der Unterbringung von Kindern
rr Familienpflegestellen wurde nach dem Ein¬
lauf des Reichsverteilungsplans im Landesjugendamt
tine Sitzung abgehalten. Die Zentralleitung für Wohl-
ätigkeit wird in Württemberg die Geschäfte einer
Landesstelle für die Unterbringung von Kindern des
»esetzten Gebiets besorgen . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Mitteilungen der Zentrale für Kinderhilfe im
ftuhr- und Rheingebiet sollen in Württemberg
5000 Kinder aus Westfalen untergebracht
verden, außerdem wird bei der teilweisen Unter¬
bringung der den Heuberg nach Beendigung der Er¬
holungszeit verlassenden Kinder auf württembergische
Familienpflegestellen gerechnet . Die Pslegestellen find
m der Regel an die Jugendämter zu richten , außer¬
dem ist auch die Zentralleitung sür Wohltätigkeit in
Stuttgart , Falkertstratze Nr . 29, bereit , Meldungen
unmittelbar entgegenzunehmen.

^ Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Die Beamtengehälter. Von zuständiger Seite wird

nunmehr mitgeteilt, daß am 15 . April und am 15 . Mai
Den Beamten je ein halbes Monatsgehalt
extra bezahlt wird. Die Reichsarbeiter erhalten
für Februar und März zwei weitere Wochenlöhne , die
durch die am 19. März erfolgten Vorschußzahlungen
abgegolten sind . Am 16. April wird den Reichsarbei¬tern ein weiterer Wochenlohn sür April und am 11.
Mai ein Wochenlohn für Mai ausbezahlt.

S Milliarden Fehlbetrag im sächsischen Haushalts¬
plan . Die Ausgaben im neuen sächsischen Haushalts¬
plan sind auf rund 54Vs Milliarden veranschlagt . An
Einnahmen stehen nur 45Vs Milliarden gegenüber, jo
daß ein Fehlbetrag von 9 Milliarden sich ergibt.

Abbruch des Memeler allgemeinen Streiks . Als Er¬
gebnis der geführten Verhandlungen wird bekannt , daß
am Mittwoch die Arbeit wieder ausgenommen wurde.
Der Magistrat ist ersucht worden, die Figuren der um-
gestürzten Denkmäler in vorläufige Obhut zu nehmen.

Tie nächste Sitzung des Völkerbundsratcs. Ter „Petit
Parisien " berichtet aus Genf, daß die nächste Sitzung
des Völkerbundsrates am 17 . April unter dem Vorsitz
des englischen Kultusministers Wood abgehalten wird.
Frankreich wird durch Hanotaux vertreten sein . Es
werden schwebende Fragen über Danzig, das Saar-
gebtet, die Beziehungen zwischen Polen und Litauen,
die Wiederaufrichtung Oesterreichs zur Verhandlung
gelangen.

Abbruch des Bcrgarbeiterstreiks in Lothringen. Wie
aus Straßburg gemeldet wird , ist der Bergarbeiterstreik
in Lothringen bedingungslos abgebrochen worden.

.Das amerikanische „Geschäft". Amerika erwarb die
Petroleumkonzessionen in Mossul. Tie Konzession er¬
streckt sich auf 99 Jahre . Die türkische National¬
versammlung hat zu diesem Abkommen ihre Billigung
erteilt.

Italienisch-belgische Verlobung. Nachdem die Hoch¬
zeit der ältesten Tochter des italienischen Königs,
Jolanda , mit dem Grafen Calvi vorbei ist, meldet die
„Italic «" die Verlobung der zweiten Tochter des Kö¬
nigs , Mafalda , mit dem Kronprinzen von Belgien,
dem Herzog von Brabant . Die Ankündigung der Ver¬
lobung wird am 10 . Mai offiziell erfolgen.

Abgewandter Streik. Ter drohende Bierstreik in
München wird nicht Zustandekommen, da ihn die Wirte
in einer stark besuchten Versammlung wegen ihrer Ab¬
hängigkeit von den Brauereien als undurchführbar
«belehnt haben.

Buntes Allerlei.
ep . Die Aushungerung der sächsische« Kirche. Die

Verelendung des sächsischen Pfarrstandes nimmt immer
schärfere Formen an . Unter den 1500 Geistlichen sind
raum 100 , die ein auskömmliches Gehalt beziehen,
alle übrigen bleiben hinter dem Gehalt ihrer Stufe
um mindestens 50 Prozent zurück bis herunter auf
90 Prozent . Im März sind in den allermeisten Fällen
die Gehaltszahlungen ganz ausgeblieben. In der Stadt
R . mußte ein Pfarrer seine Familie verlassen , um
in dem fernen Leipzig einem Nebenberuf nachzugehen.
Pfarrer R . in H . arbeitet als Heizer in einer Fabrik,
während seine Frau Flickarbeiten macht. Ein Pfarrer
fährt für den Dorfbäcker Brot in die Stadt , ein anderer
handelt mit Alteisen und Metallen . Tie Beispiele
lassen sich beliebig vermehren. Von 1500 ausgegebenen
Fragebogen melden 600 schwere Erkrankungen von
Familtengliedern.

„Gekegentlichrr kleiner Diebstahl unvermeidlich ". Der
Stadtrat von Kempten hat mehrere Personen , die sich
Eigentumsvergehen zuschulden kommen ließen , aus dem
Stadtgebiet ausgewiesen . Dieses Los traf auch einen
herumziehenden Korbflicker, den Tschechen Czekan , dem
das aber gar nicht einleuchten wollte . Et richtete
daher an den Stadtrat Kempten eine „Eingabe"

, worin
er sagt , daß er doch eigentlich gar kein so übler Kerl
fei, indem daß nämlich ein gelegentlicher kleiner Dieb¬
stahl bei der Art seines Berufes unvermeidlich fti
und daß das bischen Stehlen doch gar nicht so schlimm
sei. Der Stadtrat hatte für dieses Opfer seines Be¬
rufs aber nicht das erforderliche Verständnis und so
blieb es bei der Ausweisung.

Kibitzeier . Ganz vereinzelt tauchen jetzt in den
Schaufenstern der Delikatessengeschäfte Berlins die Ki-
bitzerer aus , gewissermaßen als schämten sie sich selbst,
zu ihrem Genüsse in erner Zeit anzulvcken, wo schon
das gewöhnliche Hühnerei rund 400 Mk . kostet . All-
zngroß wird wohl auch die Kauflust der Menschen

meyr sein, abgesehen von den Schlemmern aus De»
Schieberkreisen und ähnlichem Volk. Solange noch Bis»
marck die Geschicke Deutschlands und damit der Welt,leitete , wurden die frühen Märzeier fast mit Gold'
ausgewogen , denn die „Getreuen von Jewer " Ware«
bekanntlich emsig dahinter her , dem Fürsten zu feinen»Geburtstag am 1 . April die obligaten 101 Kibitzeierüberreichen zu können , was in kalten Jahren mitunter
gar nicht so einfach war . Merkwürdig ist es , daß manimmer nur von den Eiern des Kibitzes spricht unddabei sein Wildpret nicht achtet. Und doch wird der
Vogel mit Recht das „Rebhuhn der Sümpfe" genanntund gibt, geschmort oder nach Art der Dekassine ge-und gibt , geschmort oder nach Art der Bekassine ge-der Kibitz, jung aus dem Nest genommen , nicht nur
gut und leicht mästen , sondern auch vollständig zähmen.Auf den Hebriden ist er fast zum Haustier geworden.

Ei» Puppen Haus als Nationalgeschenk . Seitdem
Prinzessin Mary , die Tochter des englischen Königs¬paars und Gattin des Marquis of Lascelles , Muttereines Knaben geworden ist, steht das eben getaufteKind im Mittelpunkt des Interesses des ganzen eng¬lischen Volkes . Die ganze Nation vereint ihre Kräfte,dem Enkelkind des Königs ein Puppenhaus zu stiften,desgleichen die Welt noch nicht gesehen hat . Die be¬
kanntesten englischen Maler werden das Haus mitBildern schmücken , und die angesehensten Kunsttischlersind am Werk, jeden Gegenstand dieses Puppenhauseszu einem Meisterwerk des guten Geschmacks in Mi-maturformat zu gestalten . Eine Merkwürdigkeit an
sich bildet die Bibliothek dieses Puppenhauses, diein ihren 110 Bänden Beiträge der berühmtesten Per¬
let « der zeitgenössischen englischen Literatur enthält,dre für diesen Zweck eigene Arbeiten beigesteuert haben.

Mutmaßliches Wetter.
Das Frühlingswetter wird auch am Frei¬

tag fortdauern , da der westliche Niederdruck gegen
England abgewandert ist.

Handel und Verkehr.
Der Lollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

21195 Br
^ 02 Dr . , in Berlin 21 089 G. und

1 Schweizer Fe nken --- 3849 G . , 3869 Br.
1 französischer Franken -- 1404 G . , 1411 Br.
1 italienischer Lira -- 1047 G . , 1052 Br.
1 holländischer Gulden -- 8249 G . , 8290 Br.1 Pfund Sterling -- 98 079 G . , 98 570 Br.IW österreichische Kronen -- 29,47 G . . 29,61 Br1 tschechische Krone --- 628 G . , 631 Br.
1 dänische Krone --- 4003 G . , 4024 Br.
O .O. Berliner Butter - und Milchpreis. Bei großer

Nachfrage und sehr geringer Anlieferung notierte letzt«
Woche in Berlin : gesalzene Butter 1 . Qualität 700^2 . Qualität 6400 - 6600 Mk. Vollmilch kostet in Ber-lin pro Liter 900 Mk.

l- .O . Ausländische Butterznfuhreu . Nachdem Butterim Berliner Kleinhandel bereits mehr als 9000 Mk.
kostet , hat nach dem Marktbericht der Gebr . Gaus«
diese Ware nunmehr den Weltmarktpreis erreicht und
es wird Auslandsbutter aus Dänemark und Holland
eingeführt.

Senkung des Großhandckspreisniveaus. In der er¬
sten Aprilwoche hat sich der Großhandelspreisindex der
»Industrie - und Handelszeitung" von 6148,58 auf6142,59 gesenkt, so daß damit die Preise im Troß »!
Handel durchschnittlich immer noch das 6143fache lhrÄ
Vorkriegsstandes aufweisen.

— Neue Wechselchempelmarken. Nach einer Ver¬
ordnung des Retchsfinanzministers werden zur Ent¬
richtung des Wechselstempels Wechselstempelmarken zu10 , 30 , 40 , 50 , 100 , 200 , 300 , 400 , 500 , 600 , 1006,2000 , 3000 , 5000 , 10 000 , 20 000 Mk . ausgegeben. Die
vorhandenen Wechselstempelmarken und gestempelten
Wechselvordrucke können bis auf weiteres aufgebrauchtwerden.

Nottweik , 10 . April . Bei einer Zufuhr von 181
Milchschweinen wurde für das Paar 200—280 000 ML
bezahlt.

Aalen , 10. April . Dem Viehmarkt waren zu¬geführt : 10 Stiere , 2 Farren , 21 Kühe , 59 Kalbe !»und Jungvieh , 3 Kälber. Verkauft wurden je Stück:
Stiere zu 600 000 bis 1,7 Mill . , Farren 800 000 und
1,8 Mill . , Kühe 1— 2V, Mill . , Kabbeln und Jungvich400 000 bis 2,2 Mill . Mk . Handel lebhaft. — Der
Pferdemarkt war schwach befahre«. Bezahlt wurden
für 1 2jähr. Fohlen 2,3 Mill . , für Pferde leichtere»
Schlags 2,3— 5,4 Mill . , schweren Schlags 6„ 5- 7,1Mill.

Riedkiugen, 10 . April . Auf dem Markt betrugendie Preise für Pferde 1—8, Ochsen 1,5- 3 Mill . , Mhe800 000 bis 1 Mill . , Kabbeln 1,5- 3,5 Mill . , Inn»rinder und jährige 300—600 000, Mutterschweine 1 bhtz
1 .4 Mill . , Läufer 140— 200 000, Milchschweine 110-
his 130000 Mk. _

Die Holzverkänfe der Forstdirektton.
Der Verband Württ. Holzindustrieller E. B. Stuttgart hat an

da» Finanzministerium, die Handelskammer Stuttgart und ewige an«
der« Stritt » eine Eingabe gesandt , die fich mit den D Wänden bei
den Holjvrrkäusen durch die Württ . Forfidirektion Besaßt und w der
u. a. gesagt wird:

Der Verband württ . Holzindustrieller , e. B. Stuttgart al» Ver¬
treter der Interessen der führenden württ . Industrie - und größere»
Handwerksbetriebe ficht fich auf Grund der durch setoe Mitglieder
erhobenen Klagen , die fich tm übrige» vollständig decken mit den all¬
seitig erhobenen Beschwerden üter das Verhaltrn der Forfldkektio»
und der ihr unterstellten «emter bei Holzoerkäufe» , veranlaßt , auch
seinerseits an die Forstdirekttoneu heranzutreten mit der ernstlich«
Bitte von dem bisherigen » erfahren der künstlichen Steigerung der
Holzpreise Abstand zu nehme« und entsprechende Weisungen au die
Forstämter gehen zu lassen.

Die Erregung unter den w de» zuständigen Bezirken Württember»»
ansässigen und aufkaufende» Selbstverbrauchernder Industrie und de»
Handwerks übe , die Art und weise , wie w letzter Zeit durch die
württ. Uorstbeamten „auf Weisung der Forfidirektion Stuttgart' Hw
die Hol,Versteigerungen gchaudhabt worden find , dürste der Forst-
bircktton Stuttgart auS de« Eingaben deS Verbandes der Holzwareo-
fabrikanten — Urach, des Verbandes der Papierindustrien« Stutt¬
gart» , des BerbandeS Südd . Bürfienhiilzrrsabrtkanten , Sitz Eßlingen



sowie aus der Anfrage des Landtagsabgeordneten Silier an die Re¬
gierung vom 32 . März tunl chst beka mt sein

ES werden dann ewige kr ss« Fälle vo i HslzverkZufen aufgezählt,
bei denen die Zuschläge nicht eiketlt wurden und gesagt.

Die angezogen n Fällekennzeichnen so l aß das allgemeinzuver¬
mietende Verfahren der Vertreter des staatlichen Waldbesitzei, daß
jedes wettere Wort sich eigentlich erübrigt.

Leider sind die Folgen so schwerwiegenderNatur , daß nicht still-
schwiigen- mehr darüber htnweggegangen werden kann . Daß dte eS
Verfahren die Gemeinden sich allmählich auch zu Nutzen gemacht ha¬
ben , kann nach d«m Beispiel des Staates nichr wundernehmen und
mü noch kräftigerem Bew . ismat'rial bei gt werden.

Bei dieser Gelegenheit muh not» darauf htngewiesn werden, daß
eS eigentümlich amurrtet , wenn die Forstdtreltton Stuttga t auf der
einen Seite sagt, an den hohen Preisen seien die sinnlosen Steige-
rungen der Käufer schuld, » nd wenn dieselbe Behörde auf der anderen
Sette trotz vieler Bit en der Selb 'tverbraucher den Z stsch .mhandel
nicht ausschaltet, sondern sein Erscheinen geradezu erwünscht , um da¬
durch möglichst hohe Preise zu erzielen.

Unbe ritten bleibt daß der deutsche Wald einen der besten Etn-
nahmefaktmeu deS Staates bildet, und daß er daher berechrigterwetse
kaufmännisch verwaltet und verwertet werden soll — unwtdeilegtbleist
aber auch , daß die Preise unserer Rohst ffe und in erst .r Linie die
unerschwinglichen Preis unserer heimischen Hölzer auf Grund des von
der Forstdinktton Stuttr -rt b liebten Zwanzsv rfahrens — denn
ame s kann es nicht bezeichnet werden — die bodennä dige Holzin¬
dustrie und das Handwerk zum Erliegen , zu Betriebseinschräikangen,
BetridbSsttllegungen und Arbeitslosigkeit gezwungen u gebracht baden.

In letzter Stunde erheben wir warnend unsere Stimme an den
Staat als Se bstveiwalter, Einhalt zu tun mit der Steigerung der
Preise seiner Gü 'er und seinerHölzer. Die Politik die bisher getrie¬
ben war en ist , ist weder rechtlich zu begründen, noch wtrischaftltch
aufrecht zu erhalten, darum gemäß der Aende ung der Verhäliniffe:
Preisabbau uns Aenderung der Verkaufs Zahlungsbedingungen auch
bei der Forstdtrektton Stuttgart!

Letzte Nachrichten.
SchS» d»»g der Wirte Recht , srtchier »» d Gerechtlgkelt.

WTB . Berli«, 11 . Aprl Der Deutsche Rchttlband
erläßt folgend « K

'
»nd <ebun : Di« französischen 8el.ö den . die

sich Gericht« nennen , fällen fortgesetzt über frt - dl che Deutsche
in Deutschland Gewaltsprüche , de en barbarische Strafen oft
mehr an astatisch n den» europäischen Maßstab gemahnen.
Die Be f' hlunge , dr Verurteilen bestehen etnzig in der
Nicherfüllung von Zimut ngen, die von ihnen als
deutscheStaat » bü ger ur unter k affen Völk-rrechtSverletzingen
verlangt werden konnte». Die Richter m > fs -n stet* Richter
bleiben und nur nach R -cht und G r -ckliok ,t urteilen. Wir
rufen di« rechtlich Denke den aller Völker aus, besonders die
Richter aller St aten, die mit un» der E pö ung über die
Schändung, die mit de» Namen Recht , Rich er und Gerech
tigkeit getrieben wid , kamen Ausdruck velthen.

AMlilcye MtMnnimaHungen«
Nürsorge für Aleiureutuer «nd ihnen Gleichgestellte.

Gemäß 8 1 des Kleinren 'nerges . tzes vom 4. Februar
1923 (R . G . Bl . Tel !, 104) ist .d,u schen Kleinrentnern
oder chnrn Gleikbaestellreu auf AnHag Fü sor , e zu gewähren.
Der Krei» der Fä >so geempfänger u >soßi dedürfttge, alte
oder «rwerds„ fähige P -rsonen , die tn 'olgr » t «e««e oder
fremser verfor, « ohrede ei get etene Gels -»t« «rt»»s oder
ohne sonß' ge Kriegsfelge » »tcht aus die öffeml che Fü . sorge
augrwiisen wären.

Nicht zum K eis der Fürsorgeempfänger grhö en
1 . Personen, die auf Grund sonstwer r ich « , ef tz icher Be»

sttmmungm gleikNvnt ge Utterflützung erhallen,
8. P rsonen , die infolge eigenen groben Verschn dens für-

folgevedü f ig stnd.
Die Fü sorg« wird bis auf w iteres tu ch den für die

bisherige K « tnrentne fürio ge in j dem Oberamlsbzak ge¬
bildeten vezt>k » a» «sch,ß fär dt« Kl, '»' r,t «»isS >s« ' ge (nä-
heeAdrefle: Oderam ) gewährt. A»1,ä,e auf Fü forpe
töaven entweder bei dem «iwa gebildeten ü >t ichen Aussch» ß
(den örtlichen Hilfso gane, ) oder bei dem ( Stadt ) Schult-
heißenamt des W h o >8 d i Fülsoraeberechti ten rtrg ->e cht
werden. Personen, die sether m Fürsorge der „ Heimatnol-
hilfe ^ standen und nunmehr als FiUso g - berechlig>e tm S nve
des Gefetzes über Kle n ent -rerfürsorge in Betracht kommen,
pellen ihren A' tog zw« ck äßtgerweise d rch Vermit lang
der ö llichrn Stellen . D «e bei den letzteren einkomme- den
Lnt ' äge stad mit rvisp echendec Aeußerunz dem Bezirksaus¬
schuß (Oberam ) zu ü >,rm tteln.

Nraoid, den 11 . Aprl 1933 Oberamt : Münz.
« lteastes«.

Rotklee - Samen
Badischen Hanfsamen

Leinsamen
Grassamen - Mischnng
ist wieder ringetroff n bei

<Lhr. Burghrrd jr.
vruckarbeilen

»
kür den privaten , Lescklünucden
and smtlicken Verketu llekerl ln
kürrester 2eit und in »subernter V
^ nskützrunL bei bilüLen kreisen

die
»

Xlteostsls.

ve « Hesetzir « Offmd »rg.
WTB. Off «barg, 11 . Ap - il. Heute mittag wurden

drei Äu seher d -s hiesigen Gefängnisse« verhaftet, weil sie am
Vormittag di« Aifaahme eines von d :n Fcan,osen ringe-
lieferten D -utschen verweigert hatten . Heute nachmittag
wurde daraufhin Staatsanwalt Mohr verhaftet, aber wieder
fietg ' lrffin, nachdem sich herausgestellt hrtre, daß acht er,
sondern Berichtraff flor Dr. Mohr verantwortlicher Letter
der GrfLagnisoetwaltung ist. Bau den Aufsehern wurden
ebenfalls zwei wieder auf freien Fuß gesetzt.

« lue v »ßr vs» 80 M M,»»» «nferlegt.
WTB . Berit», 11 . April . Gestern nacht wurde, wie

die Blätter melden , in einer B hnunt -rführuug am Jäger -
piotz in Buer , di« «inen Teil der militarisierten Strecke nach
Reckänghavsen bildet , eine Sprengung oocgenommen . Ein
« lei» ist zeistört worden. Die Franzosen stad mit der Aus-
b' fferuug beschäftigt, lieber d 'e Stadt Buer ist wegen der
Sprengung eine Buße von 50 Millionen M rk verhängt
worden. Ferner wurde eine Straßensperre von 8 llh » abends
bis 6 ll -r früh eingefühct.

Letzte Nachricht «» a»s de« Besetzte » Getirt.
WTB. Slberfel», 18. April. Die Strecke Hattingen-

Bredenscheid Ist von den Franzosen durch Aufreißen der
Schienen völlig unbefah' bar gemacht worden.

WTB. Sffen, 13 . April . Auf der Zinkhütte, einem rein
brlgtichrn Unternehmen, wu .drn 150 Arbeiter wegen Teil¬
nahme an der Beerdigung der am Karsamstag getöteten
Krupparbeiter entlassen.

Al« Geiseln wurden ins hiesige Zuchthaus eingel 'efert:
Fabr ikant Gustav Aoerhoff und der Polizeiagent H ckwüller,
b . ide aus Mettmann , und zwar angeblich, weil in Mettmann
auf rinn fcanzöstjchen Hauptmann ein Schuß abgegeben
worden sein soll.

B s zum 11. April find von den Franzosen folgend,
Schachts lagen neu b - sttzt worden : Covcordia 4 und 5,
Matthias Stinnes 3 und 4, die staackiren Grube» Wester-
holt u> d Bergmannsglück, Erin, Graf Schwerin, Monte mis
und Graf Johann Dcinrlsberg.

WTB. Münster, 13. April. Der Bahnhof Oberha sen
ist von deutscher Sei ' e wieder in Betrieb genommen worden.
Auf der Guten Hoff mnos Hütte in Oberdausen beschlag¬
nahmte» die Franzosen Kohlenwagzons. In Bottrop stnd
die dort liegenden f anz. T uppm gestern ab «löst warben.

WTB , Neviges , 13 Aprrl. Der stellvertretende Bücger-
me st -r ist von de » Franzosen aus brsher unbekannten Gründe«
veihaftet worden.

» ltenßeig.

WüfflrleitWS-
Hr-Lkll

vo» Messing
i» jeder Giöße empfiehlt
Hrimich « Lller

Flofchnerei u . Inst »ll .-G sch.

Miu -Saiten
sowie

MimdM - Slliteil
sind in l». Qualität zu haben
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W .Mer'sqmLeq-.
3 junge, harnlosr

Milch-
MS

mein jz. rehfg.
Geitzlein

sowie eine wachsam«
Foxterrier-

tzLndi«
hat zu verkaufen

« lbr Blrkle jr.
Nlteufteig , Dorferftr.

ÄL
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Wte»steig.
Für den F .ühjahrs -Bedarf

empfehle

Mt KSlik
— */i und ' /--Simri, sowie

1 Zenin r saflend —
in guter sol der Ausführung,

sowie

aller Art
zu billigsten Preise»

Ritz VWer jr.

Hochdolf OA . Horb : Anna
Gall , g-b. Nerz, Ober¬
lehrersgattin.

Fr<ud«vstadt : Luise Wurster,
grb. Möhrle.

Et» Preteßschreibe » « r,e» »er Mrffe,,»swr !s„ z„
WTB Trier, 11 . April . Der Rigiecungsprästdrnt

Tier , Dr . Sraffe -, hat dem französischen Bezirksvelkgi«,«,
für den R gt rungsbezirk Trier anläßlich der M .ffru,,,.
Weisung van E senbahnbramtea in Jünkera h, Euren M
Tri« St . Paul , wodurch allein in Euren «nd St . P^ ,
über 1300 Pe>sonen obdachlos wnrden, während weitere,
500 Eisenbahnbeamten in Ehran, Pont und Karthau « dl»
gleiche Sch cksal beoorzustehen scheiut, ein Plütestschreih,,
übersandt, in dem gegen diesen aller göttliche » und « «M,
ltchrn Moral hohn'p echenden Versuch, pflichttreue Besitz,
zum Bruch dr» Beamteneid» und zum Verrat am Bsterlatz
zu verleite », festlichst protestiert wild . Zum Schluß dti
Schreiben» heißt es t « ,ch dieser », »»» « ew,lti»H„ h„
» ird der »»Wertete Erselg versagt dlrtbe ». Feier de»,
je ist der Will« der Eisenbahner nn " mit ihnen de, dn
ganze » Bevölkerung, sich durch kein « Drohung und G,M
vom Wege der Pfl cht abbringr» zu lasten.

Ls » Ergebnis der Ruhr,kti>» sSr die Einbrecher.
WTB . v »rlk», 11 . April . Die , B. Z . am Miltag'

stellt heute anläßlich der mehr als drei Monate wäh endi,
Rahrblsetzung dieser Aktion fest, daß Belgien , FM.
reich und Lux 'mburq von Beginn des Ruhretabruchs bi>
Ende März insgesamt 338000 Tonnen Kohlen und Atz,
mit Mitteln der Gewalt sich haben verschoff-n könne,
während sie nach d -m bisherigen Verlauf der Reparation«!
lieferungen 4 300 000 Tonnen erhalten haben würden . LatBlatt schl eßt seine Auiführu' gen mit den Worten : Js,
Z el haben Franzosen und Belgier in drei Monate» «ich,
erreicht und werden es nicht erreich >n.

Erregte Sze»e» km r»gl . Ueterhans.
WTB . Lende », 11 . April. Bet dem Brkanntwerdsn da

N ed rlage der Regierung kam es geste-m im Unterhaus z,
erregien Szmen, so daß die S tz mg aufgehoben weiden miß!,.
Nach W ederaufnahme der S tznng dauerten die Szenen fort.
Ais ein Mitglied der Arbeiterpartei von einem Anhänge,
der Regierung geschlagen wnrde, verl eß -n sämtlich, M
glieder das Haus. Schließlich wnrde d -e Sitzung aus um>
ge« vertagt.
Dir Fielt « des Ge»er»ls Wra »gel i» Mrrse !llt einzeleestr

WTB. Pari », 11 . April . Nach einer Havasmrlimg
an» Marselle find 11 Schflr der Flotte des Genmlt
Wrangel heute Vormittag im Hrfen einzelaufen.

Kür dir Ächristleitung verantwortlich : Lrchwig Laut.
Druck »ns Ter! der W. dileker 's tzen Bachdrackerei Menüet»,

Gir empfehlen
z» her «bg setzt«« Tagespreisen

Gummibeltemlagestoff , Verbandstoffe,
Binden , Gummisauger, Fensterleder,
Haar - u. Zahnbürsten, Rasierapparate,

Rasierseife, Rasierpinsel,
Haar-, Mund - und Zahnwasser,

alle Toilette- Artikel, Parfüme usw.
Spezialität:

Köln. Wasser , 8 , °/. Alkohol, eig. Zabr.

ks. KkdrüSkr ÜMr
» ° »

NilmoBt-Wmi
IiömväkliZgrig liLZolä vnä ManM .

^

empfiehlt die
W . Rieker 'sche Buchhandlung i« Alteusteig

Verpachtung
von c» . kV» « r Acker « . Wiese «« Poppeltal M
am IS 4 . vor « . II Uhr t . , La « « " t. G - « pelsch «»tt
start . Liebhaber stnd frdl. ringel. C . rl « chmid.

Eine junge trächtige

Schaffkuh
verkauft , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

ML . :

Je 5 Zentner

Heu und
Stroh

kann abgeben,
wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle d». Bl.
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